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Fragt man irgendwo 
in die Runde, wer etwas 
zu verschenken habe, so 
erntet man in der Regel 
verständnislose Blicke. 
Und doch gibt es sie, 
diese vielen Menschen, 
die – wenn sie vielleicht 
auch kein Geld übrig 
haben – sich mit ihrer 
Kreativität und vor al-
lem mit jenem Gut, das 
in unserer Gesellschaft 
immer seltener wird, in 
die Allgemeinheit ein-
bringen: Zeit.

Geld, Ideen und Zeit 
sind die drei Komponen-
ten, auf denen eine Bür-
gerstiftung basiert. Hier 
werden sie, wiederum 
durch ehrenamtliches 
Engagement, zu Multip-
likatoren, um in unserer 
Gesellschaft Verantwor-
tung zu übernehmen. 

2006 wurde eine solche von 
zirka 60 Gründungsstiftern 
in Freiburg ins Leben geru-
fen. Diese zählt zu den 275 
Bürgerstiftungen in Deutsch-
land, die vom Bundesverband 
der Deutschen Stiftungen an-
erkannt wurden. Mittlerwei-
le laufen die Vorbereitungen 
zum 10-jährigen Jubiläum 
im nächsten Jahr, das mit 
allerlei (positiven) Umbrü-
chen aufwartet, wie Antje 
Reinhard vom Vorstand und 
Hanna Lehmann – Vorsit-
zende des Stiftungsrates und 
Regionalkuratorin Baden-
Württemberg der Initiative 
Bürgerstiftungen – im Ge-
spräch mit Friederike Zim-
mermann verraten.
Kultur Joker: Frau Reinhard, 
Frau Lehmann, wie kam es zur 
Gründung der Freiburger Bür-
gerstiftung und worin unter-
scheidet sie sich von anderen 
Bürgerstiftungen?
Hanna Lehmann: Angefan-
gen hat alles damit, dass ich 
vor etwa fünfzehn Jahren in der 
Katholischen Akademie über 
das Thema „Stiftung und Mä-
zenatentum“ gearbeitet habe. 
Beginn und Anlass war dann 
schließlich, dass die Filmema-
cherin Reinhild Dettmer-Finke 
einen Beitrag zum Thema Stif-

tungen gedreht hat. Als dieser 
dann im Südwestrundfunk ge-
zeigt wurde, war der Saal sehr 
gut besucht. Danach fragten wir 
uns alle: Warum hat Freiburg 
keine Bürgerstiftung? Und so 
ging aus der Bevölkerung – wie 
es ja auch wünschenswert und 
richtig ist – der Wunsch hervor, 
eine solche zu gründen.
 Kultur Joker: Wie lange hat es 
dann gedauert, bis die Stiftung 
aktiv werden konnte?
Hanna Lehmann: Normaler-
weise brauchen Bürgerstiftun-
gen, die von der Basis ausge-
hen, bis zu drei Jahren, um sich 
zu etablieren. Denn zunächst 
benötigt man eine bestimmte 
Anzahl von Gründungsstiftern, 
die das erforderliche (und vom 
jeweiligen Regierungspräsi-
dium unterschiedlich festge-
legte) Startkapital von 60.000 
Euro aufbringen. Wir haben 
es aber tatsächlich geschafft, 
dieses Kapital – sogar mehr als 
das, nämlich 80.000 Euro – mit 
60 Gründungsstiftern innerhalb 
eines Jahres zusammenzutra-
gen. Darunter waren auch die 
Volksbank, die GLS-Bank und 
die Bank im Bistum Essen.
Kultur Joker: Das lief also von 
Anfang an sehr gut…
Hanna Lehmann: Absolut. 
Danach gab es eine Auftaktver-

anstaltung im BZ-Haus, 
was sehr gut besucht war. 
So konnten wir auch die 
Bevölkerung mit ins Boot 
nehmen und informieren. 
Wir gaben uns eine Sat-
zung, die sich zwar an 
anderen Bürgerstiftungen 
orientierte, aber vor allem 
auch die „Zehn Merkma-
le einer Bürgerstiftung“ 
erfüllte, um die Anerken-
nung vom Bundesverband 
Deutscher Stiftungen zu 
erhalten. Ein besonderes 
Merkmal der Freiburger 
Bürgerstiftung sind vor 
allem Transparenz und die 
ethisch-ökologisch-sozia-
len Geldanlagen, durch die 
der Stiftungszweck bereits 
per se realisiert wird.
Kultur Joker: Diese Leit-
linien befi nden sich auch 
auf Ihrer Homepage und 
sind als pdf einsehbar…

Hanna Lehmann: Ja, Transpa-
renz ist uns sehr wichtig. Das 
Grundkapital, das die Zinsen 
generiert, bleibt unberührt; nur 
die Zinsen dürfen ausgegeben 
werden. Dass wir unser Kapital 
mit diesen Ansprüchen anleg-
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ten, stieß auf eine hohe Akzep-
tanz – gerade in den Zeiten der 
Finanzkrisen, die bei weitem 
noch nicht beendet sind.
Antje Reinhard: Unsere eigent-
liche Stärke liegt aber in unseren 
vielen Zeitstiftern. Im Moment 
liegt das Stiftungsvermögen bei 
etwa 230.000 Euro. Dazu kom-
men aber noch eine große und 
mehrere kleine Treuhandstiftun-
gen, so dass sich das Gesamt-
kapital auf zirka 460.000 Euro 
beläuft. Auch das kann man auf 
unserer Homepage einsehen. 
Kultur Joker: Dort kann man in 
der „Anlage für die Leitlinien“ 
auch einen ganzen Katalog an 
„Ausschlusskriterien“ finden, 
etwa die „Herstellung von Kriegs-
waffen, Erzeugung von Atome-
nergie, Genmanipulation“ und 
so weiter – alles Dinge, die man 
sofort unterschreiben möchte. Ist 
das die spezielle Handschrift der 
Freiburger Bürgerstiftung?
Hanna Lehmann: Auf jeden 
Fall. Das war damals unser aus-
drücklicher Wunsch und war ein 
absolutes Novum, dem sich in-
zwischen auch weitere Bürger-
stiftungen und andere Stiftungen 
anschließen.
Antje Reinhard: (lacht)…eben 
passend zu Freiburg.
Hanna Lehmann: Das erreicht 
man dadurch, dass man versucht, 
Fonds oder Banken des Vertrau-
ens wie etwa die GLS-Bank zu 
f inden, die bereits dieselben 
Ausschlusskriterien beinhalten. 
Oder die Volksbank, die immer-
hin Transparenz zeigt und Kre-
dite in der Region vergibt, was 
auch uns entgegenkommt, die 
wir ebenfalls die Region stärken 
wollen. Sie sehen, bereits mit 
den Kapitalanlagen hat man die 
Möglichkeit, Weichen zu stellen. 
Das wird sehr positiv gesehen.
Antje Reinhard: Da aber Gel-
danlagen momentan wenig Zin-

sen abwerfen, stehen wir mit 
unseren vielen Zeitstiftern, die 
praktisch ohne Kapital arbeiten, 
uns durch ihre Zeit und Arbeit 
aber im Grunde viel Kapital 
schenken, wiederum gut da. Da-
mit können wir schon einiges 
bewegen. Zum Beispiel mit un-
serem Projekt „Sprint“, das die 
sprachliche und soziale Integra-
tion von Kindern mit schwachen 
Deutschkenntnissen vorantreibt. 
Dieses Projekt gab es schon zu 
Beginn und läuft heute immer 
noch; es wurde auch ausge-
zeichnet. Im kulturellen Bereich 
haben wir das Projekt „Stadtfo-
tograf“ – „Der fremde Blick auf 
Freiburg“, das nach dem Prinzip 
der „Stadtschreiber“ jungen Fo-
tografen und Fotografinnen die 
Möglichkeit bietet, unsere Stadt 
mit dem Blick von außen festzu-
halten. Diese Arbeiten werden 
dann in öffentlichen Ausstellun-
gen präsentiert. So findet immer 
zugleich ein Austausch statt, wie 
zuletzt 2013 mit der Innsbru-
cker Fotografin Claudia Fritz. 
Sie durfte wie auch schon die 
anderen „Stadtfotografen“ vier 
Wochen lang in einer Wohnung 
residieren, die von einer Freibur-
ger Bürgerin zur Verfügung ge-
stellt wurde. Derzeit sind diese 
Arbeiten im Green-City-Hotel 
zu sehen, im Herbst werden sie 
in unserer Partnerstadt Innsbruck 
gezeigt.
Hanna Lehmann: Dieses Pro-
jekt findet alle zwei Jahre statt. 
Es soll sich einem Thema wid-
men, dessen Ergebnis man in 
Form dieser Fotos dann auch 
sehen kann. Das erste Thema 
hieß: „Zuhause in Freiburg“; 
hier öffneten Freiburger Bürger 
aus verschiedenen Bevölke-
rungsschichten ihr Wohnzimmer; 
ferner wurden die Menschen an 
ihren Arbeitsplätzen gezeigt. Bei 
der jetzigen Ausstellung lautet 
das Thema: „Wem gehört die 
Stadt?“.

Antje Reinhard: Für unseren 
nächsten Fotowettbewerb planen 
wir zu unserem zehnjährigen Ju-
biläum Flüchtlinge mit einzube-
ziehen. Einige von ihnen werden 
fotografieren und dabei unter an-
derem von unserer Stiftungsrätin 
Reinhild Dettmer-Finke angelei-
tet. Diese Ausstellung werden 
wir dann im Jubiläumsjahr 2016 
vorstellen.
Kultur Joker: Sie machen selbst 
Projekte, sind aber auch fördernd 
tätig. Das heißt, man kann bei 
der Bürgerstiftung auch Anträge 
stellen. Welche Voraussetzungen 
muss man dafür erfüllen?
Antje Reinhard: Die Kriterien 
sind auf unserer Homepage alle 
nachzulesen. Zum Beispiel über-
nehmen wir keine Gehaltskosten, 
keine Einzelförderungen.
Hanna Lehmann: Auf der ande-
ren Seite sind wir im Regionalen 
Stiftungsverband sehr gut ver-
netzt, der von unserem Vorstand 
Dr. Wolfgang Klumb initiiert 
wurde, so dass wir Anfragen, die 
unserem Stiftungszweck nicht 
entsprechen, gut kommunizie-
ren können. Das hat sich über 
die Jahre eingespielt.
Antje Reinhard: Das ist auch 
wichtig. Erst jetzt haben wir 
wieder festgestellt, dass man die 
Herausforderungen gemeinsam 
viel besser annehmen kann. Zum 
Beispiel kämpfen wir schon lan-
ge dafür, dass es in den Flücht-
lingswohnheimen einen Inter-
netzugang gibt. In Gesprächen 
stellten wir fest, dass die Ober-
le-Stiftung mit diesem Thema 
genauso befasst ist. Da macht es 
natürlich Sinn, dass wir uns zu-
sammenschließen.
Hanna Lehmann: Das hilft uns 
auch, Manpower und Kapital 
zu bekommen. Zum Beispiel 
hat uns die Stiftungsverwaltung 
2.000 Euro gespendet, um für die 
Flüchtlinge gebrauchte, gut er-
haltene Fahrräder sowie Ersatz-
teile zu erwerben, damit diese 

auch wirklich Freiburg kennen-
lernen können. Gerne nehmen 
wir weitere gut erhaltene Fahr-
räder und Fahrradschlösser als 
Geschenk entgegen.
Antje Reinhard: Die Fahrräder 
werden gegen eine Kaution an 
die Flüchtlinge abgegeben, damit 
werden sie auch wertgeschätzt. 
Sehr gefragt sind die Fahrradre-
paraturtermine, die wir mit Un-
terstützung einiger Zeitstifter an-
bieten, darunter ein junger Mann 
aus dem Kosovo.
Hanna Lehmann: Das ist ein-
fach toll: Er hat wenig Geld und 
bringt sich trotzdem ehrenamt-

lich ein. Gerade das finde ich 
für die Bürgerstiftung so be-
zeichnend: Menschen, die nicht 
so viel Geld haben, können ihre 
Talente einbringen und haben die 
Möglichkeit, ihre Stadt mitzuge-
stalten. Das muss nicht dauerhaft 
sein, sondern kann auch punktu-
ell stattfinden. Wir sind dankbar 
für einen Transport, für einen 
Kuchen, der für einen bestimm-
ten Anlass gebacken wird, für 
Kurse, Praktikumsstellen oder 
auch Arbeitsplätze, die wir für 
die Asylbewerber suchen.
Antje Reinhard: Nehmen wir 
zum Beispiel das „Münsterder-
by“, unseren erfolgreichen Lese- 
Spende-Wettbewerb. Wir hatten 
zunächst als Logo den Münster-
turm aus Büchern. Doch dann 
hatte ein Künstler die Idee, dieses 
Logo mit den gelesenen Büchern 
nachzubauen. Der Turm wurde 
schließlich 1,80 Meter hoch und 
stand tatsächlich mehrere Mona-
te im Freiburger Münster.
Kultur Joker: Wie funktioniert 
denn da die Öffentlichkeitsar-
beit? 
Hanna Lehmann: Jede Bürger-
stiftung ist total anders struk-
turiert, bei uns läuft sehr viel 
über das Kennenlernen und die 
Mundpropaganda.
Antje Reinhard: Wir sind mit 
unseren Projekten natürlich auch 
immer wieder in der Presse, doch 
haben wir bis jetzt niemanden, 
der ehrenamtlich unsere Presse- 
und Öffentlichkeitsarbeit über-
nimmt. Allerdings hatten wir in 
„Schleiner und Partner“, einer 
großen Werbefirma, die für uns 
das Logo und das ganze Layout 
der Münsterkampagne entworfen 
hat, eine große Unterstützung.
Hanna Lehmann: …und für uns 
gerade einen neuen Flyer macht. 
Bis vor kurzem hatten wir noch 
nicht mal Visitenkarten.
Antje Reinhard: …und wir hat-
ten bisher kein Büro, also keinen 

festen Ort, an dem wir tagen 
konnten oder an dem sich all 
unsere Unterlagen befanden – es 
fand alles privat statt. Doch das 
hat sich jetzt ergeben: Ein toller 
Raum im Friedrichsbau, mit der 
Straßenbahn direkt vor der Tür. 
17 Quadratmeter groß, zu dem 
man für spezielle Sitzungen 
noch zwei Räume dazu mieten 
kann. Das ist ein großer Schritt 
für uns!
Kultur Joker: Wie viele sind Sie 
denn überhaupt – neben den 
vier Vorständen und neun Stif-
tungsräten – zusammen mit den 
Zeitstiftern? 
Hanna Lehmann: Das sind grob 
geschätzt 25 Leute.
Kultur Joker: Wird dann in die-
sem Büro auch jemand präsent 
sein?
Antje Reinhard: Dieses Büro, 
das wir mit Zeitstiftern und 
eventuell mit einem Minijob be-
setzen, soll eine Geschäftsstelle 
und Anlaufstelle sein für das 
ehrenamtliche Engagement. Wir 
sind gerade in der Planungspha-
se.
Hanna Lehmann: Dieser Raum 
wird übrigens nicht von dem 
Stiftungsgeld, sondern allein 
durch Projektspenden finanziert. 
Wichtig bleibt für uns auch in 
Zukunft der Kontakt zu der In-
itiative Bürgerstiftung und die 
Anerkennung durch den Bundes-
verband Deutscher Stiftungen, 
weil er ein gesundes Regulativ 
und Ratgeber ist.
Antje Reinhard: Zudem gibt es 
durch die regionalen und über-
regionalen Treffen auch immer 
Kontakt zu anderen, die einen 
dann wieder auf neue Ideen 
bringen. Wir werden dort das 
nächste Mal von „Cutting for“ 
berichten, einer Benefizaktion 
von dreizehn verschiedenen 
Freiburger Friseursalons, die am 
15. Juni für die Aktion „Will-
kommen in Freiburg“ im Salon 
„Semeraro hair-lounge“ den 
ganzen Tag Haare schneiden. 
Hier setzt also eine Berufsgrup-
pe ihr Handwerk ein, um den 
Erlös dann an die Bürgerstiftung 
weiterzugeben.
Hanna Lehmann: Damit ha-
ben wir auch gleich mal eine 
große Öffentlichkeit hergestellt. 
Die Leute, die beim Haarschnitt 
sitzen erfahren nicht nur etwas 
über die Bürgerstiftung sondern 
zugleich auch etwas über das 
Thema Asylbewerber. Auf die-
se Weise sehen die Freiburger, 
dass man auch etwas tun kann. 
Es gibt noch viele andere Berufs-
gruppen, die so etwas entwickeln 
könnten – uns einen ganzen Tag 
schenken. Es würde uns freuen!
Kultur Joker: Ich bedanke mich 
für das Gespräch und wünsche 
der Freiburger Bürgerstiftung 
schon jetzt alles Gute zum 10-
jährigen Jubiläum in 2016!

Infos zur Freiburger Bürger-
stiftung: www.freiburger-bu-
ergerstiftung.de

Firmendienst : 0761/38 20 78
Touristik : 0761/38 10 21
Fax : 0761/28 00 30
e-mail: info@funfly.de
internet: www.fun-fly.de
W i l h e l m s t r . 1 a • 7 9 0 9 8 F r e i b u r gMoltkestr.  28        •         79098 Freiburg

Fortsetzung des Interviews: 

Blut spenden – Kino gucken!
Aktionswoche in der Blutspendezentrale vom 15. bis 20. Juni

Anlässlich des Weltblutspen-
detages am 14. Juni startet die 
Blutspendezentrale des Uni-
versitätsklinikums eine Akti-
onswoche mit Gewinnaussich-
ten: von 15. Juni bis 19. Juni 
bekommt jeder 10. Blutspender 
einen Kinogutschein ausge-
händigt. Am Samstag legt die 
Blutspendezentrale noch eins 
drauf und lädt die Spenderin-
nen und Spender zur Stärkung 
am Frühstücksbuffet, bevor sie 
ans gute Werk gehen. 

„Wir hoffen, dass das Blut-
spenden im Juni wieder ins 
Bewusstsein der Menschen 
rückt und sich diejenigen, die 
bislang sympathisieren aber 
noch nicht hier waren, einen 
Ruck geben. Denn es ist wirk-

lich einzigartig, wie schnell 
und wirkungsvoll  auf diese 
Weise Hilfe geleistet werden 
kann“, erklärt der Leiter der 
Blutspendezentrale, Oberarzt 
Dr. Markus Umhau.

Aus jeder einzelnen Blut-
spende werden drei Blut-
produkte. Diese sind häufig 
überlebensnotwendig, helfen 
Sie doch schwer verunfallten 
Menschen, Knochenmark-
stransplantierten oder Pati-
entinnen und Patienten, die 
eine Chemotherapie durch-
machen.

Blut spenden können alle 
Menschen zwischen 18 und 
68 Jahren – wer früher schon 
gespendet hat, kann nach ärzt-
licher Abklärung auch bis 71 

Jahre spenden. Kostenfreie 
Parkmöglichkeiten gibt es in 
der nahe gelegenen Tiefgara-
ge des Klinikums. Die Linie 
5, Haltestelle Friedrich-Ebert-
Platz, bietet eine Alternative 
mit öffentlichen Verkehrsmit-
teln. 

Bitte beachten: Bei jeder 
Blutspende sind der Personal-
ausweis und der Impfpass mit-
zubringen. 

Öffnungszeiten Blutspende-
zentrale (Haus Langerhans) 
Uniklinik Freiburg: Mo/Di 8 
bis 15 Uhr; Mi/Do 12 bis 19 
Uhr; Fr 8 bis 13 Uhr; 1. und 
3. Samstag im Monat: 8 bis 13 
Uhr. 

Weitere Infos: www.blut-
spende-uniklinik.de


